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Nr Karlsruher Zeitungeilage
Donnerstag , 18 . Januar 18VT.

Deutschland ,
- - — ^ er^ n 15 Jan . Ms der heutigen Sitzung des

Abgeordnetenhauses ttagm wir zu dem bereits M . t-
aetbeilt n noch einiges Nähere über eie Vorberathung des

Staatshaushalts für 1872 , Rubrik auswärtiges Mi¬

nisterium , nach.
Wirkt . Legalionsrath v. Bül » w : Der Etat cnthSlr von dem

vorigen eine Abweichung darin , daß die Gesandtschaften in Darmstadt ,

Sluttgart , München und Karlsruhe , die früher auf dem Etat de«

Norddeutschen Bundes waren, jetzt auf den diesjährigen Etat al« rein

preußische Gesandtschaften übernommen sind ; 4000 Erlasse sind zwi¬

schen diesen Gesandtschaftsbehördcn in einem Jahre ausgetauscht wor¬
den — Beweis genug, daß sie nothwendig find. Redner verweist dar¬

auf , daß 1500 Thlr . für den Militärbevollmächtigten in Stuttgart
vom Etat zurückgezogen sind . Die 30,000 Thlr . , die Preußen an

das Reich zahle, seien für die Arbeiten, welche das Reich für rein preu¬

ßische Angelegenheiten übernehme.

Abg. Nr. Lewe greift die 30,000 Thlr . , welche Preußen als

Aversionalgcbühren an das Reich bezahle , an , ferner den Posten eines
Militärbevollmächtigten in München ; dieser gehöre dem Reiche zu .
Die 30,000 Thlr . Aversionalsumme hätten die Bedeutung, allen aus¬

wärtigen Beamten den Charakter preußischer Beamten zu verleihen und

sie steuerfrei zu machen. Redner bittet die Aversionalsumme zu strei¬

chen und die Gesandischastsstellenals künftig wegsallend zu bezeichnen .

Ministerpräsident Fürst «. Bismarck : Der Vorredner habe stets
über diese Punkte gesprochen , ohne Vorschläge zu machen , wie die An¬

gelegenheiten im Reiche zu besorgen seien , vr . Löwe entwickelte dabei

mehr Beredsamkeit, als Scharfe der Logik . (Sehr richtig ! rechts.) Seine

Logik brächte ihn sogar dahin , den Reichskanzler nicht mehr als preu¬
ßischen Beamten zu betrachten. Der Vorschlag, kaiserl . Kommissäre zu
ernennen, bürde mit dem Namcnswcchsel dem Reiche Lasten auf , welche
für Dienste Preußens geleistet werden.

Es hat vor 1866 Niemand daran gezweifelt — wenigstens in dem
Etat hat auch der Hr . Vorredner niemals die Institution angefochtcn
— es hat Niemand daran gezweifelt , daß es nützlich für Preußen
wäre , Gesandte bei den einzelnen deutschen Staaten zu unterhalten ;
nichts desto weniger hatten wir auch damals eine Bundesinstitution ,
und die Mittheilungen an die deutschen Regierungen konnten eben so
gut durch die Bundesgesandten gegenseitig ausgetauscht werden, wie
jetzt . Es fragt sich nun : war der Geschästskreis der deutschen Gesand¬
ten Preußens vor 1866 ein bedeutenderer, oder ist er jetzt wichtiger?
Ich behaupte unbedingt das Letztere. Die eigentliche große Politik ,
wie sie mit den europäischen Mächten verhandelt wurde , kam auch
damals an den deutschen Höfen , odschon unsere Verbindung dem Aus¬
lande gegenüber nicht so geschlossen war , wie jetzt, doch nur selten und
ausnahmsweise zur Sprache, und immer nicht in der direkten , absolu¬
ten und unabhängigen Gestalt, wie mit den fremden Höfen ; cs war
die Frage immer eine gemischte , von der anderen durchsetzte : ob am
Bund für Preußen , ob für Oesterreich in diesen Dingen stimmen.
Also diese große Politik war kein entscheidender Grund , Gesandtschaf¬
ten in Deutschland zu unterhalten ; die eigentlichen Angelegenheiten,
wie wir sie unter dem Namen . zweite Abtheilung" im Ministerium
begreifen, d . h . der Schutz der Unterthanen , die Rcklamationssachen,
haben damals allerdings einen anderen Umfang gehabt, wie jetzt , aber
doch keinen so bedeutenden, wie mit dem außerdeutschen Auslande , in¬
dem auch damals schon in Deutschland weite Gebiete , die so viel¬
fach zu diplomatischem Verkehr mit dem Auslande Anlaß geben , durch
Verträge bereits derart geregelt waren , daß sie durch Korrespondenz
der den einzelnen Staaten angehörigen Behörden bearbeitet wurden .
Ich brauche blos an den Zollverein zu erinnern , an die Auslieferungs¬
und Hcimathsvcrträge , an die Korrespondenz der Gerichte unter sich
mit den Requisitionen — kurz es wurde das Gebiet der diplomati¬
schen Thätigkeit unserer in München und Dresden akkreditirten Ge¬
sandten mannichfach beschränkt auf allen anderen Gebieten , nur nicht
in dem , was ihre Hauptaufgabe war : die Verständigung über das
Aufireten am Bunde herbeizusühren, und auf die einzelnen Regierun¬
gen und auf deren Stimmabgabe am Bunde einzuwirken.

Wenn ich vorhin sagte , die Thätigkeit dieser Gesandten ist jetzt eine
wichtigere, so ist sie das in demselben Maße , indem die Stimmabgaben
unserer Bundesgenossen im Bundesrathe heutzutage wichtiger sind als
damals im Bundestage , namentlich aber für Preußen . Die Vertreter
der verbündeteten deutschen Regierungen sprechen heute mit über unser
preußisches Wohl und Wehe in allen Details der Gesetzgebung; es
kann sür uns von großer Wichtigkeit sein , die Zustimmung des einen
oder des andern Staates im Bundesrathe , um das Stimmenverhält -

niß herzusiellen, zu gewinnen, oder einen Widerstand , der dagegen ge¬
leistet wird, zu überwinden . Dabei sind die 24 Millionen Preußen
heute viel direkter und viel tiefer intcresfiri , als früher in Frankfurt
jemals der Fall war . Daß diese Verständigung über das Auftreten
im Bundesrathe lediglich im Schoße des Vunocsrathes stattfinden kann,
ist eine Fiktion , die sehr bald schwindet , so wie man den Geschäften
praktisch näher tritt . Es ist vielleicht gerade der Widerstand meines
Kollegen im Bundesrathe , seine persönliche Abneigung gegen eine vor-
geschlagenc Maßregel , di« ich zu überwinden habe ; das kann ich nur ,
wenn mir die Mittel geboten werden, an die Quelle zu appclliren, aus
der er seine Instruktionen bezieht . Dorr ist cS vielleicht sehr wichtig,
sich darüber aufzuklären, aus welcher von den verschiedenen Richtungen ,
die die Entschließungen einer Regierung zu bestimmen Pflegen , der
Widerstand stammte, in welcher Richtung man wirksam sein muß , um
ihn zu beseitigen . Es werden ja in allen Staaten die Abstimmungen
doch nicht so glatt und ausschließlich nach dem Bericht des Vertreters
im Bundesrath hergestelll, sondern dergleichen wird in jedem einzelnen
Staate kollegialisch berathen , und es ist gewiß richtig , wenn die ein¬
zelnen Regierungen dabei Rücksicht nehmen nicht nur auf die Vota
aller ihrer Ministerien , auch derjenigen , die gerade nicht mit den
Reichs-Angelegenheiten betraut sind , und zur Besorgung dieser glaube
ich, wird auch jeder Bundesstaat immer ein , wenn auch noch so kleines,
für ihn auswärtiges Amt besitzen müssen, d . h . einen Beamten , der
speziell die Korrespondenz mit dem Vertreter am Reiche besorgt.

Aber man hat nicht nur auf die Stimmung der Gesammtministcrien
dabei Rücksicht zu nehmen , man hat auch auf die Stimmung und die
Auffassungen des eigenen Landtages Rücksicht zu nehmen. Ich
bin weit entfernt , der Theorie anzu hängen , die
jede Entwickelung des Bundcsrechtes und unseres
Reichsverfassun - Gsrechtes untergraben würde , daß
in irgend einem Falle die Abstimmung eines Mit¬
gliedes des Bundesrarhes , um juristische Giltig¬
keit sür die Reichs - Gesetzgebung zu haben , der Zu¬
stimmung eines Partikular - Landtages bedürfen
könnten ; aber das ist außer Zweifel, daß jede Regierung sehr wohl
thut , sich in der Lage zu halten , daß sic ihrer eigenen Landesvertretung
mit Erfolg Rechenschaft ablegen kann über die Politik , die sie am
Reiche befolgt. I « verschiedener aber die Elemente find, welche auf die
Haltung eines Bundesstaates , besonders eines der mächtigeren , am
Reiche Einfluß haben können, um so unentbehrlicher ist es mir , dort
ein vertrautes , eingelebtes , mit allen Faktoren bekanntes Organ zu
haben, mit dem ich korrespondiren kann und das mich aufklärt über
die Saiten , die man etwa anschlagen muß , um zu einer Verständigung
zu gelangen .

Daß dies nun kaiserl. Kommissäre sein sollen , mit anderen Worten,
daß die Funktionen der Vertretung spezifisch preußischer Interessen , der
Geltendmachung unserer preußischen Wünsche am Reich , der Bringung
zur Anerkennung derselben bei den übrigen Regierungen auf Reichs-
kostcn geschehen könnten, mit dem Gedanken kann ich mich doch nicht
befreunden. Wie käme das bayrische Budget dazu , in seinen Rcichs-
Mairikularbeiträgen dafür zu zahlen, damit in München die preu¬
ßische Ansicht geltend gemacht werden kann , damit für sie geworben
werden kann, damit sie dort Anklang findet ? Umgekehrt , man müßte
dann schon so weit gehen, daß man auch Gesandte der Einzelstaaten
in Berlin als kaiserl . Kommissäre bezahlte , damit diese bei uns die
bayrischen Interessen plaidiren und uns für ihre Vertretung am Reiche
gewinnen . Es würde das doch zu keiner haltbaren und praktisch mög¬
lich zu denkenden Einrichtung führen.

Ich möchte überhaupt dringend empfehlen , und namentlich dem
Hrn . Vorredner , der mir so sehr häufig Gelegenheit gcg -ben hat , mit
ihm theoretische Ansichten auszutauschen — caram pudüco und auch
sonst — , daß wir di« Politik doch etwas mehr vom praktischen Ge¬
sichtspunkte betrachten ; sie ist in der That — das kann ich dem Hrn .
Vorredner versichern — eine eminent praktische Wissenschaft , beider
man sich an hie Form , an die Namen, an Theorien, in die es ge¬
rade hincinpassen soll, nicht so sehr kehren kann .

Ich will nur noch ein Wort über die Mili l Lr b ev o llm Lch -
tigten sagen. Die Nothwendigkeit des Militärbevollmächtigten in
München — und einen anderen haben wir in Deutschland nicht
mehr — hat der Hr. Vorredner ja ebenfalls zugegeben ; ich habe aber
auch da einen Vorschlag vermißt darüber, wie er das Verhältniß an¬
derweit eingerichtet haben möchte , wenn wir diese Einrichtung nicht
behielten. ES würde doch auch da, wie mit den kaiserl . Kommissären,
wahrscheinlich wesentlich nur auf einen Namenswechsel für dieselbe
Sache berauskommen. Der Militärbevollmächtigte in München ist
wesentlich ein Hilfsbeamte : der preußischen Gesandtschaft in München ,

der auf dem militärischen Gebiet dasselbe zn erstr- ben hat, wie der
Andere auf dem politischen , nämlich > Verständigung über gemein¬
same Einrichtungen , die Herbeiführung von solchen anzustrcben, da ,
wo sie noch nicht thatsächlich find . Er ist ein für die Gesandtschaft
und für deren Gesammlwirken ganz unentbehrlicher Hilfsbcamter . Es
könnte unter Umständen , wenn unsere Zolleinrichlungen in einer ana¬
logen Lage wären , wie unsere militärischen, ein Bedürfniß sein , bei
der dortigen Gesandtschaft einen Zoll- Sachverständigen zu haben ; es
könnte, wenn wir unsere Gesetzgebung auf dem Gebiete des Justiz¬
faches in einer andern Form vorbereiteten, ebenso das Bedürfniß sein ,
einen des Zivilprozcsscs Kundigen dort beizugebcn . Einstweilen ist
dieser Militärbevollniächtigte eilt unentbehrlicher Hilfsbcamter für die
politische Thätigkeit unserer dortigen Gesandtschaft , und ich möchte
dringend bitten , m. HH -, nicht blos nach persönlicher Rücksichtnahme
zu verfahren , oder nach dem Wunsche , die Thätigkeit der Regierung
nicht zn stören, sondern auch von der Ueberzeugung sich vollständig zu
durchdringen, daß diese Gesandtschaften und ihre Thätigkeit zu dem
unentbehrlichsten Handwerkzeuz unserer Politik gehören , und ich möchte
an den Hrn . Vorredner die Bitte richten , wenn er nichts Neues als
das heute und früher Angeführte über die Sache zu sagen weiß, daß
wir uns in Zukunft lieber gegenseitig mit einer Bezugnahme auf die
früheren stenographischen Berichte abfinden. (Heiterkeit.)

Abg . Nr. Braun (Waldenburg ) weist die historische Berechtigung
der Gesandten nach , der Kaiser habe auch in früherer Zeit Gesandte
innerhalb des Reiche « gehabt , man müsse diese wahlberechtigte Institu¬
tion konserviren.

Nach einigen Bemerkungen der Abgg . I!r . Löwe , Braun und
Hänel wird die Sunime von 30,000 Thlrn . mit großer Mehrheit
bewilligt , desgleichen die Gesandtschaften in Karlsruhe , Stuttgart ,
München , Darmstadt , Hamburg rc . , desgleichen der Militärbevollmäch-
tigte in München .

Das Hamburger Post -Dampfschiff „ Saxonia "
, Kapitän Minzen ,

von der Linie der Hamburg - Amerikanischen Paketfahri-Aktien -Gesell -
schaft, ging , erpedirt von Hrn . August Bolten , William Mil¬
ler'« Nachfolger, am 13 . Januar von Hamburg vis Havre und
Santander nach Neu - Orleans ab.

Außer der Brief - und Paketpost hatte dasselbe 4 Passagiere in der Ka¬
jüte und 39 Passagiere im Zwischendeck , sowie 150 Tons Ladung.

WrtterirngSdrobachtungrn
der meteorologischen Station Karlsruhe .

15 . Jan .
Barometer. Thermo¬

meter.
8-ochn«-

keil m
Prozen¬

ten.
Wlno . Himmel. W r t r r r u » g.

Mr »S. 7 Nd'. 27 " 9,7 '" -ff 2,0 0,98 SSW . bedecktneblig
trübMix«. L „ 27 " 9,5 "' -ff 3 .2 0,90 O .

Aüchr« P . 27" 9,5 '" -ff 0.8 0,88 NO . b . bed . '

Veramwonlicher Redakteur:
Nr. A. Herm. Krocnlein .

Die Gartenlaube . Nr . 2 . Inhalt : Am Altar . Erzählung
von E . Werner , Verfasser des „Helden der Feder " . (Fortsetzung.) —
Schloß Scharfenberg bei Meißen . Mit Abbildung von Herbert König.
— Ein Stillleben ru der Havel. Von Georg Horn . ( Schluß .) —
Deutsche Gräber in der Fremde. 3. Der Organist von Treuen . Von
Fritz Rödiger . Mit Abbildung : Ruhestätte Karl Böhme's in St .
Manz . — Der Wnndermann auf der 6 - Saile . Musikalische Erinne¬
rung aus Weimar , von I . C. Lobe. (Schluß .) — Thierbudiker. Von
Franz Schlegel , Direktor des Zoologischen Gartens in Breslau . —
Blätter und Blüthen : Au« der Hochebene Norwegens. Mit Abbil¬
dung : Schneehuhn -Jäger auf der Hochebene Norwegens. Nach der
Natur ausgenommen von Vincent Lerche in Düsseldorf .

Das Neue Blatt >872 . Nr . 1 enthält : „Das Hintergebäude."
Erzählung von Friedrich Gerstäcker . — „Mädchenlied .

" Gedicht von
Emanirel Geibel . — „ Auf Tod und Leben."

Skizze aus den Alpen
von Julius Zorn . — „ Schauspielerinnen . " Eine Betrachtung von
Heinrich Laude. — „Die Katze der Favoritin .

" Erzählung von Graf
11. Baudissin . — „ Eine schwierige Situation .

" — „Aerztlicher Sprech¬
saal " . l . Praktische Bemerkungen über Epidemien von k>r . Eduard
Reich. — „ Für Haus und Herd. " — „Allerlei " : Wallenstein's Ho¬
roskop . Der angeichwärzte Schulmeister. — „Nälhsel. " — „ Rebus ."
— „Korrespondenz. " An Illustrationen : „Aus Tod und Leben ."
Originalzeichnung von C. F . Deiker . — „Der geschwärzte Schulmei¬
ster . " Originalzeichnung von F . Sonderland . — „Auch ein deutscher
Volkslieder-Dichter !" Originalzeichnung von Karl Röhling. — „ Eine
schwierige Situation ." Von I . Leisten. — „ Wallenstein's Horoskop . "

Na? neue KIstl ist ru derieden llured » lle LucddsnlllunAen uuck
Loslsnstslten . "

F .787. 2. Karlsruhe .

Meilie ili' i' 81M MMlElW .
In Folge stattgehabter Acberzeichnung tritt eine Reduction der gezeichneten Beträge

«in , wie folgt :
Auf Zeichnungen von Dollar 50 bis Dollar 1000 entfallen Dollar 50 .

1050 3000 100.
3050 5000 200.
5050 ,/ 10,000 500 .

10,050 15,000 1000.
15,050 20,000 1500 .
20,050 „ 30,000 2000.
30,050 40,000 2500 ,
40,050 e. 60,000 3000 .
60,050 100,000 ,/ 4000 .

100,050 und darüber V 5000 .
Die JnterimSscheine find vom 24 . bis 31 . Januar 1872 bei den betreffenden Zeich -

«nngsstellen abzunedmen .
Karlsruhe , den 16. Januar 1872.

Ed. Koelle . G . Müller « Conf

F .763. 2 . Ein in der Bankbranche erfahrener

Correfpondent ,
sowie einige mit dem

Devisen - u. Effektengeschäfte
vertraute Eomptoiristen werden von einem Frank¬
furter Bankinstitute für rafchr « Eintritt zu
engagire« gesucht.

Offerten mit drtaillirter Angabe der bisherigen
Thätigkeit , sowie Referenzen sud Chiffre 4 . 3654
an die Annouecn- Expeditisn von Huüulk
Im » . H ._ (86/t . )

F .722 . 2. Offenburg .

Jur Nachricht
diene , daß durch den Tod meines Sohnes , Instru¬
mentenmacher Adolf Wahle , besten Geschäft , das
namentlich im Vermicthen und Stimmen von Kla¬
vieren besteht und sehr rentabel ist, erledigt wurde.

Ein solider , in diesem Geschäfte gewandter Mann
würde durch llebernahme dieses in Ofsenbnrg und
Umgegend allein bestehenden Geschäftes eine sichere
Existenz erhalten und können die in größerer An¬
zahl im Kreise Offenburg ausgemietheten Klaviere
käuflich übernommen w .roen, durch deren Erträgniß
allein schon dem Uebernehmer der Unterhalt einer

Familie gesichert wäre.
Baldigen Anträgen sieht entgegen

Offenburg , dm 10. Januar 1872.
Äart Wahle, Wittwe .

Eisenbahnstation Heidelsheim ,
« echten amerikanischen

Pferdezahnmais
zur Saat empfiehlt waggonweise und
kleinere Parth .en per Februar liefer¬
bar billigst

A . W' .
F.651 . 3 , Samenhandlung.

F .711. 2 . Stuttgart .

Offene Neisestelle.
Ein tüchtiger, solider Reisender , welcher das Pa¬

pier - undSchreibmaterialien - Geschäfte kennt,
findet in einem renommirten Engros -Geschäft eine gute
Stelle . Gest. Anträge mit Zeugnissen nimmt unter
Chiffre 8 . di. entgegen .

G . Beißweuner .
Königsstraße 49.



F .726 . 2. Karlsruhe .

Wmsn'8 Kün8tkr-Lonkert
mit elk LünstlsrQ srslsn RangsL

8»miU»Z äen 2i . ösllUitr 1872 , Lbenäs 7 Utir,
im 8itrl!s äer L1i »tr » 6l »t

17Q^ äei 'r'iiüieli 6in2i § 68 Ooneert .
Herr UN man beehrt sich anmzeigen , raö er Herrn Johannes Müller (wel¬

cher kürzlich in den Co ; certen des Gewandhauses in Leipzig .mir großem Erfolge ausge¬treten) für seine Csncerte gewonnen hat . Die K -nstler -Gesellschafi besteht demnach aus :
Alarlv i Hr » n »i» k « > 8 , b l 8? IeI »tr »« r ,^ss« I » » i »» k8 FLüllei , ZUtttr W t

« « elLvr ,
«» « sepl » Geivsls .

Programm des letzten Konzertes .
Quartett , eis -moll (Beethoven) . Florentiner Quartett .Arie aus Semiramis (Rossini) . Marie Monbelli .
Fantafle „ Lrcra" (Sivori ) . . . . . . . Camillo Sivori .Arie aus Iraviata " (Verdi) . Bernar dine Jamaikers.
Deutsche Lieder : Es blinkt der Thau (Nu-
binstein ) . Ich grolle nicht, Frühlingsracht (Schu¬
mann) . .

6. Rhapsodie Nr . 11 (Liszt) . . . . . . .
7. Der Neugierige , Ungeduld (Schubert) .
8 . Arie und Rondo aus - ta SonsinbuIs " (Belliw)
9 . Große Fantasie (Servais) .

10. Arie aus „ Tie Krvndiamanlen" (Auber) . .
11 . Adagio (S vori) „Der Carncval von Venedig "

(Paganini ) . . .

1 .
2.
3.
4.
5.

Max Stägemann .
Pauline Fichtner.
Johannes Müller .
Marie Monbelli .
Josef Servais .
Frl. Hamakers

Camillo Sivori
Billetverkaus in der Musikalienhandlung von L . Fr . Schuster,Friedrichsplatz 10.

F679 . 3 Karlsruhe .

Vf . k . ULM , amrrik. Zahnarzt ,
Seminarstraße 3 ,S prechstundenvon 9 bis 4 Uhr.

Dampfmaschine-Verkauf.
F .652 . 3 . Eine noL gut erhaltene siebende Dampf¬

maschine rcn 4 Pf . , mit licgerirem Kiss ' l für 5 Pf . ,
ist wegen Auifüllw g einer neuen grötzern Maschine
billig zu verkaufen. Näheres bei der Expedition die-
ses Blattes ._

Magazinier gesucht.
Eine große Bierbrauerei , Essig - und Liqueur- Fabrik

sucht einen soliden, tüchtigen Mann , mit schdner Hand¬
schrift als Magazinier . Bewerber mit kaufmännischen
Kenntnissen haben den Vorzug . Anmeldungen mit
Abschrift der Zeugnisse werden franco unter v . 6 . 800
durch die Anroncen -Exredition von Haaseustciu L
Vogler in Frankfurt a. M . erbeten . F.616 . 3 ,
Buchhalter , Eorrespon-ent
aoflllslt in einer größer« Bierbrauerei , ver-

bundeu mit Eisig - und Liqieur -^
Fabrik . Schölle Handschrift, gewandte und zuver¬
lässige Arbeit bcanspn -chk. Bewerber, tie bereits ge¬reist haben, erhalten den Vorzug . Anmeldungen mit
Abschrift der Z -ngnisse unier v , ll 801 durch die An-
noncen -Erpedüion von Haasenflein L Vogler in
Frankfurt a. M. erbeten . sh 662 3.

F 663 . 3 . Frankfurt a M .

Mechaniker unÄ Dreher
finden lohitknbe und dauernde Beschäftigung in der
Nähmaschineufabrik von
_ -k» 8 HVvrtlivI » » in Frankfurt a . M.

Nr . 10. Biet i g -F .767. 2
beim .

Jagdverpachtung.
Die Gemeinde Bietigheim

läßt am
Montag den 22. Zannar d . I ,

Nachmittags 2 Ubr , auf ihrem Nachhause die Jagd
auf ihrer Gemarkung von 3361 Morqen , worunter
1121 Morgen Waldungen , auf drei Jahre in Pacht
öffentlich der cigern ; wozu di - Pachtlicbhaber einge -
laden werden.

Bietigheim, den 12 . Januar 1872.
Bürgermeisteramt .

Schmitt .
F .771 . 2 . Winiersdorf .

Holzversteigerung.
Die Ge<- ade WinterSdorf läßt am

Dienstag den 23 d. M .6 Stück Hvlländereichen, 1 Rusche , 1 Forle und 4 vor¬
zügliche Papoelstämwe versteigern.

Die Zuiammcnknnst ist Morgens 10 Uhr dahierbeim Rathhaus , von wo aus man sich in den Wald
begeben wird .

Und Nachmittags 2 Uhr 12 Stück Pappelstämme
erster Qualität auf dem Alp .'»köpf jenseits des Rhein «,wozu die Steigerunxslicbhaber höfl. eimeladen wer¬den.

Wintersdorf , den 13. Januar 1872.
Das Bürgermeisteramt .

Frisch .
_ _ rät . Schäfer .

F .7k>8. 1. Nr . 1097 Konstanz .

Erledigtes Stipendium.
Da « bei der Leonhard vonPappus ' scheu Fami -

lienstiflung in Konstanz bestehende Stipendium von
127 fl. 12 kr. jährlich ist in Erledigung gekommen.

Die Bewerber: um diese» Stipendium müssen die
Gymnassalstudien zurückgelegt haben , durch ihre letzt¬
jährigen Zeugnisse die , Mt ^ erster Klasse , und guteSitten nachwimn , und mü dem Anfang de» folgenden
Wintersemesters zu den philosophischenStudien über¬
gehen.

Die Bittschriften find binnen 4 Wochen bei
unterfertigter Stelle einzurcichen.

Konstanz, den 28. Dezember 1871.
Berwaltuugsrath der Distrikisstiflungen .
Flad . Veit . L. Leine r.

Volderauer . '

Kürgerl rüde SkecdtSvfteg « .
LadusgzdtMgnagr ».

G.151. Nr . 403 . Emmendingen . ( Be¬
dingter Z ahlungsbefebl .)

In Sachen
Georg AmbS , Gemeinderath in Ober -
fchaffhausen ,

gegen
Altbürgermcister Horne in Nimburg ,
derzeit abwesend,

wegen Forderung von 300 fl. nebst
5 Vroz . Zins vom 1 . Seplbr . 1870,
laut Handschrift vom 1. Seplbr .
1869 .
Beschluß .

Der beklagte Thcil wird angewiesen , entweder den
klagenden Theil zu befriedigen, oder, wenn er dir ge¬
richtliche Verhandlung der Sache o -clangen will , die¬
ses binnen 14 Tagen zu erklären , widrigenfalls
auf klägerisches Anrufen die Forderung für zugestan¬
den erklärt weiden wird.

Die Erklärung , daß die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlangt werde , kann der beklagteTheil entwe¬
der dem Gerichtsbolen bei der Zustellung abgeb. n,oder binnen 14 Tagen münclich oder schriftlich
bei diesseitigem Gerichte Vorbringen.

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben, einen am
One des Gerichtssitze « wohnenden Gewalthaber auf -
zustellen , widrigenfalls alle weiteren Verfügungen mit
der Wirkung der Eröffnung an die G -richtstafel ange¬
schlagen werden.

Emincndingen . den 5. Januar 1872.
Großh . bas . Amtsgericht.

N a u.
G .164. Nr . 184. Wolfach . (Bedingter

Zahlungsbefehl .)
In Sachen

des Klägers Ludwig Baumann von
Ceebach (Achern )

» egen
de» an unbekannten Orten obwesenden
Beklagten Josef Günter von Tchap -
baL ,

wegen Forderung von 400 fl. nebst
Zinsen zu 4 Prozent vom 1 . Januar
1870 , herrührend au« Zuweisungs -
Verfügung des Amtsgerichts Bühl
vom 14 . Dezbr. 1871.

Beschluß .
1 ) Der beklagte Theil wird angewiesen, binnen

14 Tagen entweder den klagenden Theil zu befrie¬
digen, oder zu erklären, daß er die gerichtliche Ver¬
handlung der Sache verlange , widrigenfalls auf klä-
gerisckcs Anrufen die Forderung für zugestanden er¬
klärt w rden wird

Die Erklärung , daß die gerichtliche Verhandlung
der Sache verlangt werde, kann der beklagte Theil ent¬
weder dem Gerichtsboten bei der Zustellung abgeben,oder innerhalb der obigen Kt ist mündlich oder schrift¬
lich bei diesseitigem Gericht Vorbringen.

2) Nachricht hievon dem klagenden Theile, mit dem
Anfügen , daß dieser Zahlungsbefehl alle Wirkung ver¬
liert , wenn nicht binnen drei Monaten darauf
angetragen wird , daß die Forderung für zugestanden
erklärt werde .

Wolfach, den 12. Januar 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ko h l u n t.
Oesfrntliche« offorüeraugra.

G .138 . Nr . 971. Pforzheim .
I - S .

Johann RLhm Eheleute in Jsprigen
gegen

Unbekannte,
Aufforderung betr.

Unter Bezugnahme auf die diesseitige Bekanntma¬
chung vom 16 . Septlst . ( Beilage Nr . 240) werden
nunmehr die auf den dort beschriebenen , auf Pforzhei -
mer Gemarkung gelegenen Liegenschaftenetwa haften¬
den dinglichen, lehenrechlkichen oder sideikommifsarische
Ansprüche dem jetzigen Besitzer oder Unterpfand - gläu¬
biger gegenüber für erloschen erklärt.

Pforzheim , den 10 . Januar 1872 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Gärtner .
Gante».

G .134. Nr . 613. Engen . Gegen die Ler -
lassenschaft des Notars Albert Waibel von Thengeu
haben wir Gant erkannt, und es wird nunmehr zum
Richtigstellung«- und Vorzugsverfahren Tagfahrt an¬

*

beraumt auf
Donnerstag den I . Februar d. I . ,

Vorm . 9 Uhr .
ES werden alle Diejenigen , welche au » wa« immer

für einem Grunde Ansprüche an oi : Ganrinaife mache»
wollen, aufgefordert , solche rn vcr angrjetzlen Tagfahrt ,bei Vermeidung de- Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder UntcrpfandSrechte zu bezeichnen , sowie
ihre BeweiSurkunden vorzulcgcn oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzurrercn .

In derselbenTagfahri wird ein Massepfleger und ein
GlLubigerausschuß ernannt und ein Borg - oder Nach -
laßverglcich versucht werden, und es werden in Bezug
auf Borgvcrgleiche und Ernennung des Massepflegers
und Gläubigerausschusses die Nichterscheinendenals der
Mehrheit der Erschienenen bcitrerend angesehen werden.

Die im Ausland « wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrl einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem Si -
tzungSorte des Gericht« angeschlagen würden , bezie¬
hungsweise den im Ausland wohiundecn Gläubigern ,
deren AurembaltSort bekannt ist , durch die Post zuge¬
sendet würden.

Engen , den 10. Januar 1872.
Großh , bad . Amtsgericht.

Reinhard
G.131 . Nr . 55 . Villingcn . Gegen Löwen-

wirth Joses Kette rer von Löhreubach haben wir
Gant erkannt , und es wird nunmehr zum Richtig¬
stellung«- und VarzugSoerfahren Tagfahct anberauwt
aus

Samstag den 3. Februar d . I . ,
Morgens 8 Uhr .

ES werden alle Diejenige »!, welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüchean die Gantmasse mache»
wollen, aufgefordcrt , solche in der aiigcjetzrenTqgfahrt,bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumeldcu und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder NntFrpsand- rechte zu bezeichnen , sowie
ihreBeweiSurkunden vorzulegen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahri wird ein Massepfleger und
ein GlLubigerausschuß ernannt , und ein Borg - oder
Nachlatzvergleich versucht werden , und es sollen in
Bezug auf Borgvergleichc und Ernennung des Masse-
pflsger« und Gläudigerausschuffts die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretcnd an¬
gesehen werden.

Die im Ausland wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden Ge¬
walthaber für den Empfang aller Einhändigungen zu
bestellen , welche nach dm Gesetzen der Partei selbst ge¬
schehen sollen, widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn
sie der Partei eröffnet wären , nur an dem Sitzung «-«
orte des Gerichts angeschlagen , bezw . denjenigen im
Auslände wohnenden Gläubigern , deren Aufenthalts¬
ort bekannt ist, durch die Post zugcscndet würden.

Villingen , den 5 . Januar 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

B u i s s o n.
G . 117. Nr . 372. Radolfzell .

I - S .
mehrerer Gläubiger

g -gen
die Ganimasse der Verlassenschaftsmasse
der -st Leopold Jaksb Wittwe , Judi¬
th « , gcb. L>eltgm -rnn , vsn Wangen ,

Forderung und Vorzugsrecht betr.
Werden c ll« diejenigen Gläubiger , welche bi» heute

die Anmeldung ihrer Forderungen unterlassm haben,
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Radel,zell , den 9 , Januar 1872.
Großh . bad. Amtsgeeicht.

I ä ck l e.
Willi .

PrrmogmöadjonLerungrv.
G .128 . Nr . 108. Mosbach . Durch Urtyeil

vom Heutigen wurde die Klägerin , Ehefrau des Va¬
lentin Verg von Mosbach , Louise , geborene Grund¬
ier , von Bargen für berechtigt erklärt, ihr Vermögen
von demjenigen ihres Eoemannes obzusondeen, wovon
die betheiligten Gläubiger Nachricht erhalten .

McSbach, den 9. Januar 1872.
Großh . bad. KrcisgeriLt , I . Civilkammer .

Nicolai .
HleuchauS .

ibrrschslleiihritSverfahrrL .
G .99 . Nr . 302 . Brette » . Nachdem auf un -

s :re Aufforderung vom 1 . Mai 1870 , Nr . 3739, von
Konrad Mauser von hier keine Nachricht ringegan¬
gen lst , wird derselbe für v . rjchollen erklärt und sein
Vermögen den Berechtigten in fürsorglichen Besitz ge¬
geben .

Brette », den 5. Januar 1872 .
Großh . da». Amtsgericht ,

vr . Kupfer .
«rbervtvetsrnmeu.

G .89. Nr . 97 . Schönau . Der Großh .
Fiskus wird in Besitz und Gewähr der Verlasfen-
fchaft des »erst. Nikolaus Waßmer von Zell ein¬
gewiesen .

Schönau , den 9. Januar 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Weißer .
Erddsvlavunpe».

G .95 . Buchen . Johann Karl Noe von Wald¬
hausen, welcher sich als Schreinergeselle in der Fremde
aushält , wird zu den Thcilungsoerhandlungen auf
Ableben seiner Mutter , der Michel No he , Wittwe
in Waldhausen, auf das dortige Rathhau « auf

Donnerstag den 25 . d. M . ,
Nachmittags 2 Uhr ,mit dem Bemerken vorgeladen , daß , wenn er nicht

erscheint, für ihn ein Theilungspfleger bestellt wer¬
den müßte , der statt seiner den Theilungsverhand -
lungen »nwohnt .

Buchen, dm 3. Januar 1872.
Der Großh . Notar

I . Serg er .
K .115. 1. Kappelrodeck . Der nach Ame¬

rika ausgewanderte , vermißte Franz Xaver Fischervon Seebach ist zur Erbschaft seiner am 12. Mai
1871 verlebten Mutter , Polikarp Fischer Wittwe ,Beneranda , geb . Basler von da berufen und wird
daher zu der VermögenSaufnahme und dm Erbthei -
lungSverhandlunzm mit dem Bedeuten öffentlich vor¬
geladen, daß, wm « er

binnen 3 Monaten

wird , welchen sie zukäme, wenn er zur Zeit des Erlanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.
Kappelrodeck , den 11 . Januar 1872.

Heckmaun , Notar .
G .91. Grötzingen . Christof Henn in gexledig und volljährig von Grötzingen , ist zur

schon der verstorbenen alt Johann Kumm Wib .Katharine , geb. Ar Heid , von Grötzingen berufen. Dadessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird derselbeaufgefcrdert, sich zur Empfangnahme der Erbschaft
innerhalb 3 Monaten

von heute, an , sich dahier zu melden , widrigenfallsdie Eibfchaft Denjenigen zugetbcilt würde , welche»sie zukäme, wenn er . der Vorgeladme , zur Zeit de,Erbanfalls nicht mehr gelebt bälle.
Durlach, den 2 . Januar 1872.

Notar Rheinländer .
Ltr -afrerbtspfieeze .
Sa »»»- »» »»ß FahnbnnzmG .155. J .Nr . 210 . Lörrach . Dem Rekruten

Herkules Trefzger von Wehr , welcher zum 5 In¬
fanterieregiment Nr . 113 ausgeschiedmwurde, konntedie Marschordre nicht zugestellt werden , da er sichvon Hause entfernt hat und fein gegenwärtiger Auf¬enthaltsort nicht zu ermitteln ist.

Derselbe wird hiermit autgcfordert, sich
innerhalb 4 Wochenbei seinem Regiment oder bei diesseitigem Command»

zu gestellen mit dem Bedrohen , daß nach Ablauf dieserFrist das Desertion- verfahren gegen ibn eingeleitetwird .
- Lörrach , den 13. Januar 1872.

Königt . Preuß . Landwehr - Beziiksksmmando Lörrach .
Specht ,

Major und Bezukscommemdeur.
UrthrUSverlunLungr » ,G -149. R .Nr . 13,213 . Konstanz . J . A. S . gegenRichard Sch neble von Gailingen u . Genoss , wegen

Körperverletzung, wurde durch Ürtheil vom Heutigender Angeklagte Richard Sch neble der Theilnabmean der vorsätzlichen , im Affekte und bei Raufbändelnverübten Körperverletzung des Vinzms Böhringervon Oehningeii für schuldig erklärt, deßhilb zu einer
Krclsgefängmßstrafe von 4 Monat -n , sowie zu -/ ,der Kosten des Strafverfahrens , unter sammtverbind-
licher Haftbarkeit für das Ganze mit seinem Mit¬
angeklagten, und zu dm Kosten seines Strafvollzugsvcrurtheilt . Dies wird dem flüchtigen Angeklagtenhiemit bekannt gemacht .

Konstanz, den 27. Dezember 1871.
Großh . bad. Kreis- und Hvfgericht. Strafkammer .

Schneider .
^ von Woldeck .G .161 . N. 10,644/47 . Konstanz . I . A. S .

gegen Gotilieb Hon egg er von Meersburg , EugenHonegger von Mühlhofen , Joh . Jak . Honeggervon Konstanz und August von Barion von Meers¬
burg wegen Zahlungsflüchiigkeit. Nach Ansicht des
Wahrspruchcs der Geschworenen und in Anwenduna
der 88 467 , Ziff . 1 u . 2 , 170 ff. , 125 ff. de«S1 .G .B . , L .R .A .S . 257 . Ziff. 2 u . 7 , 258 , 250,Ziff. 4 und Art. 9 des E .G . zum H . G .B. , in Be¬
rücksichtigung des von Seite des Mitangeklagten I .I . Honegger erstandenen Untersuch,mgLoerhaftesund mit Rücklicht auf den vcrhältnißmäßig geringenGrad seiner Mitwirkung bei Ausführung der Thal ,sowie in Gemäßheit der 88 426, 428 St .P .O . wegender Kosten wird zu Recht erkannt : Eugen Honeg¬
ger , Gotilieb Honegger , August von Barionund I . I . Honegger seien der in verbrecherischer
Verbindung verübten boshaften und gleichzeitig der
leichtsinnigenZahlungsflüchtigkeit für schuldig zu er¬klären, deßhalb Eugen Hon egg er in eine Zucht¬hausstrafe von 6 '

z Jahren oder 4' /z Jahren in
Einzelhaft , Gotilieb Hon egg er und August vonBarron in eine Zuchthausstrafe von je 6 Jahrenoder 4 Jahren in Einzelhaft und I . I . Honeg¬ger in eine Zuchthausstrafe von 5 Jahren oder 3'/,Jahren in Einzelhaft , sowie jeder der Angeklagten in' /» der Kosten des Strafverfahrens , unter sammtver-
bindlicher Haftbarkeit für Las Ganze und in jen-
feiner Straferstchung zu verurtheilen . Dies wird
den auf flüchtigem Fuße befindlichen Angeklagten
August von Barion , Eugen und Gottlieb Ho¬
neg gcr auf diesem Wege bekannt gemacht . Kon¬
stanz , den 24 . Oktober 1871. Großh . Kreis - und
Hofgericht. Schwurgerichrshof. Fin eisen .

- - Schaaf .G .150. Nr . 5190. Heidelberg . In Anklage¬
sachen gegen Franz Körner von Rvhrbach und
Philipp Kirchgaßner von Neuenbürg , wegen Kör¬
perverletzung, wird auf gepflogeneHauptverhandlung-m Recht erkannt : „Philipp Kirchgäßner von
Neuenbürg sei von der Anklage der Körperverletzungund v»n den Kosten freizusprechen ; Franz Körner
von Rohrbach sei wegen mit Vorbedacht verübter
Körperverletzung zu einer Kreisgefängnitzstrafe von
sechs Monaten , geschärft durch 3 Tage Hungerkost,sowie zu den Kosten des Strafverfahrens und der
UrtheilSvollstreckung zu verurtheilen .

" V . R . W .Die« wird dem flüchtigen Angeklagten Franz Kör¬
ner eröffnet .

Heidelberg, den 30. Dezember 1871.
Großh . bad. Kreisgericht. Strafkammer .

Reinhard .
v . Bechtold .

Vermischte Bekanntmachungen.
F.778 . 2 , Karlsruhe . ( Holzverstcige »

rung . ) Aus Großh . Hardwald werde » versteigert.
Samstag den 20 . d. M .

. Diürikt Bannwald :
1 Eiche , 20 Forlen , Nutzbolzstämme,4 Ster eichen. «. 2 Ll . r birkenes, 19 Ster forle-

nes Scheitholz, 2 Ster richeveS Prüqelholz .2625 gemischte Wellen, 1 Loos Schlagraum ;Montag und Dienstag den 22 . u . 23 . d . M
Abth . Beiertheimer Blöse :

"
384 Lichen, 58 alte Forlen , Holländer und Nutzholz,stämme,
96 Eichen zu Schwellenholz in Loosen ;

Mittwoch den 24 . d . M . ,in derselben Abtheilung :
156 Forlen , Bau - und NutzholMmme ,73 Srer eichenes Scheitholz, 1. u. U . Klasse 40Ster Hl . Klaffe , 8 Ster forlenes Scheitholz

^
Ster buchene» , 13 Ster eichene» Prügel -

Zusammenkunft am 1 . Tag am Hirschtbor dabier
--m2 .. 3. und 4. Tag auf der Graben » Allee amHag«feld-Eggensteiner Weg , jedermallfrÜH 9 UbrKarlsruhe , d,iz 1H. Januar jA ?S.

Großh . BeziA«fvrst«i Eggengetn.v. Kleifer .
Drnck und Berl «g der G. vraun ' schen Hofbnchdrnckeret.
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